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(CHRISTOPHER SPEHR: Aufklärung und Okumene. Reunijonsversuche zwıischen Katholiken un!
Protestanten 1mM deutschsprachigen Raum des spateren Jahrhunderts (Beıträge ZUr histori-
schen Theologıe, Bd 132) Tübingen: ohr Sjiebeck 2005 484 Geb —90 —.

Mıt der Okumene 1st das ıne Sache Man Lut sıch schwer mıiıt ıhr. Meıstens jedentfalls. Und se1it-
dem Junı 2007 die Glaubenskongregation »Antworten auf Fragen einıgen Aspekten be-
züglıch der Lehre über die Kırche« veröftentlichte und testhielt, dass die aus der Reformation des

Jahrhunderts hervorgegangenen Gemeinschaften nach katholischer Lehre nıcht »Kirchen« 1im
eigentlichen 1nn genannt werden können, hat S1e noch eın bisschen schwerer. Kurz das Gelän-
de 1St vermiınt un VO  ; ökumenischer Euphorie kann derzeit keine Rede se1n.

In solchen Sıtuationen den Bliıck auf die Geschichte der (protestantisch-katholischen) ökumenı1-
schen Bemühungen richten, kann überaus hıilfreich un:! instruktiv se1n. Wenn der Blick dabe!:
auf einen Band tällt w1e den hiıer besprechenden, dann 1st das eın überaus srofßes Vergnügen.
Dass sıch ıne der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Westtälischen Wılhelms-
Uniiversität ünster verfertigte Dissertation (Professor Albrecht Beutel) handelt, sıeht I11all ıhm
nıcht un! das 1st eın Kompliment. Nıcht lappriges Paperback, sondern tester Einband, nıcht
schnöde Klebebindung, die nach zweımalıgem Lesen auseinandertfällt, sondern tadengebundene
Festigkeit stattlich un umfangreich w1e diese Untersuchung tormal aherkommt, gewich-
t1g 1St S1e uch iınhaltlıch. Anders gesagt: eın Inhalt hat seiıne adäquate Form gefunden. ast unnötig

erwähnen, dass die Studie durch eın Namens- un! Sachregister vorbildlich erschlossen wiırd.
Der Autor wıdmet sıch einem Kapitel der Kirchengeschichte, das bıslang 1mM Wınkel der

Forschung Jag Im Zeitalter der Spätaufklärung 1m etzten Drittel des Jahrhunderts War 1n
Deutschland ıne bıs dahın nıe da ökumenische Euphorie entstanden, die bemer-
kenswerten (Einzel-) Inıtiatıven ZUTr Reunıion der Kontessionen tührte Diese »Okumene VO unftfen«
zıielte mıiıt iıhren Reunionsdiskussi:onen über eın tolerantes Mıteinander hınaus auf kontessionelle
Einheit. Sıe WAar nıcht w1e die Reuni:onsbemühungen des Jahrhunderts Sache der polıtischen
und kirchlichen Herrscher, sondern s1e wurde VO  3 Privatpersonen (Theologen und Laıen) ınıtıert
und Wıe diese Reunionsbemühungen aussahen, WT die Protagonistens welche
Motive s1e bewegten, welche zeıtgenössischen Reaktionen s1e be] Theologen, Kirchenmännern,
Vatikan un! Politikern auslösten, all das wiırd 1n dieser Studie überaus detailreich mıt nıe verloren
gehendem Blıck für das (CGanze stupend un: umtassend dargestellt.

Die Protagonisten aut hatholischer Seıte, die 1n dieser Studie vorgestellt werden, (fast)
alles Vertreter der sogenannten »Katholischen Aufklärung«: der rıerer Weihbischoft Johann Nı-
kolaus VO Hontheim (1701-1 790), besser ekannt seinem Pseudonym Febronius, der Bene-
dıktinerpater und Klosterprofessor Beda Mayr (1742-1794), die Fuldaer Benediktiner, der Publizist
und Schriftsteller Franz Xaver Huber (1755—1814) SOWl1e der ehemalıge Jesunt un Dogmatikpro-
fessor Benedikt Stattler (1728-1797). Be1 aller arlıanz der katholisch-aufgeklärten ReunıJj10onsvor-
schläge (die der Verfasser 1n 1UCCEC darstellt und die darzustellen dıe renzen einer Rezension be1
weıtem würde) WAar ihnen ıne romkritische bıs antırömische Grundierung ebenso g-
meın w1e die Überzeugung, dass die Retormatoren 1mM Jahrhundert zurecht dıie Abstellung VEI -
schıedener katholischer Missbräuche angemahnt hätten. So verbanden s1e die Bemühungen
eunıon mıiıt den Protestanten mı1t dem Anliegen der Reform 1mM Inneren, respectiıve instrumentalı-
sıerten un! tunktionalisierten diese wechselseıtıg. Gemeın Warlr allen Reunionsversuchen auch, dass
Ss1e »eıne überkontessionelle Gesprächskultur VvOraussetzZien, die zeitgenössischen Toleranztorde-
J:  n indirekt oder direkt reflektierten und auf aufklärerische Einflüsse insgesamt abwehrend
oder integrierend reaglerten.« (S 142) Als Freunde, Gesinnungsgenossen un! christliche Brüder
und nıcht als Häretiker wurden die Protestanten Wahrgenommen. Dıie Brısanz un! Aktualıtät der
Thematik »Reunij10n« zeıgte sıch auch 1n der Art,; Ww1e die Schritten respective Broschüren publi-
ziert wurden: teıls pseudonym, teıls unautorisıert. Autmerken lässt, dass katholischerseıits uch
Reunionspläne xab, die einem aufklärungskritischen oder Sal gegenaufklärerischen Impetus enNnt-

un! siıch dem Gedanken eiıner notwendiıgen, apologetischen Frontstellung des Christen-
tums den eISMUS verdankten Iurıner Kardıinal Carlo Vıttorio0 Medeo Ignazıo delle Lanze)

Auf protestantischer Seıte stiefß der Reunionsgedanke nıcht I11UI auf Skepsis Ww1e€e beim Braun-
schweiger Theologen und Abt VO Rıddagshausen Johann Friedrich Wılhelm Jerusalem
9 sondern durchaus auch auf Zustimmung. Wobei die protestantischen Reuni:onsbemühungen
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VOIL allem apologetisch grundiert und durch die christliche Frontstellung Rationalismus un!
e1IsmMuUs motivıert Der Erfurter Privatgelehrte raf Friedrich Ludwig VO ehn

oriff die Anregungen VO  ; delle Lanze auf und legte eın vierbändıges Opus VOIL, das die eunıon
der Kontftessionen Zzu Ziel hatte. Der Erturter Privatgelehrte Jakob Heıinric VO Gerstenberg
(1712-1 776) offte, durch ıne überkonfessionelle Vereinigung verschiedener Lehren eıner g-
meınsamen Kırche den Religionsskeptikern entgegentreten können. ber eiınen gewıssen e1it-
L1AaUIll ergab sıch ıne Art sreunıjoniıstischer Gesinnungsgemeinschaft« zwischen apologetisch
motıivierten Protestanten »dıe 1n eklektischer Weıse aufklärerische mıt orthodoxen Posıtionen
verknüpften, bedingt konservatıve Anschauungen und 1n eıner auf OoNnsens ausgerichteten
Kirchenvereinigung iıne substantielle Stärkung des >wahren Christentums:« erkannten« S 416)
und progressiven, retorm-orijentierten Katholiken, die einerseıts romkritisch M, andererseıts
ber ıne radıkale Aufklärung ablehnten.

Der Wiıderspruch die verschiedenen Reunijonsversuche WAar vielfältig, vielstimmi1g und
öftentlichkeitswirksam. Der Augsburger Domprediger und Jesut Aloys Merz kritisierte 1n seiınen
Kontroverspredigten un! Schriften den Protestantismus gerade als Ursache des e1smus un! In-
ditterentismus. Auf protestantischer Seıite tormulierten die Theologen Johann Christoph Köcher,
Johann Friedrich Wıilhelm Jerusalem, Johann Salomo Semler ihre Ablehnung pointıiert un! uUNeI-
bittlıch und LMugenN, WI1e€e der Autor der Studie hervorhebt, Je auf ıhre Weıse eiıner Fundierung
kontessioneller Vorurteile bei Publizisten, namentlich Johann Friedrich Nıcola1 un! se1ın Freund
Bıester fürchteten, die Reunionspläne würden letztlich eın Ende der protestantischen Aufklärung
und einen Rücktfall 1in kiırchlich-orthodoxe Zeıten bedeuten und gar einem Erstarken der ka-
tholischen Hierarchie führen.

Dem spektakulärsten Vereinigungsversuch der Spätautfklärungszeit, dem sogenannten »Piderit-
Böhmsche Reunionsprojekt«, dessen Zie] die Gründung eiıner eun10nssozl1etät Wal, wıdmet der
Vertasser breiten Raum. Da aber sowohl VO staatlıcher als auch VO kirchlicher Seıte die Unter-
stutzung ausblieb und zahlreiche Theologen absagten, Walr das auf die Gründung eiıner geheimen
Privat-Gesellschaft angelegte Projekt ZU Scheitern verurteıilt. SO w1e überhaupt die ökumen1-
schen Bemühungen der Spätaufklärung, die ıne institutionelle Vereinigung der Kirchen suchten,
scheıterten. Es mangelte iıhnen, der Verfasser, » all theologischer Tietenschärfe« un! durch-
achter Methodik«, aber auch offizieller polıtischer Unterstützung. Dazu kam, dass Okumene

auch 1n katholisch-aufklärerischer Lesart doch ımmer »die Rückkehr ZuUur Einheıit der einz1g
wahren katholischen Kırche mıiıt ıhrem Papstprimat« (D 421) bedeutete.

Der Autor hat mıiıt dieser Studıe nıcht 1Ur eınen Beıtrag ST kirchengeschichtlichen Auftklä-
rungsS- und Okumeneforschung, sondern auch ZUuUr theologischen Toleranzforschung geleistet.
ehr noch 1st ıhm gelungen, diese selber praktızıeren. Quellenorientiert, unpartelusch, VOI-
urteilslos und sachlich dem Untersuchungsgegenstand zugewandt geht a1lls Werk, vermeıdet
jede kontessionelle Engführung und 1etert eın Kapıtel ökumenischer Kirchengeschichtsschreibung
1mM besten Sınne des Wortes So kommt CS, dass INnan sıch noch viele Bücher aus der Feder dieses
Autors wünscht. Elke Pahud de Mortanges

JEAN-BAPTISTE HENRY RAEM Tagebuch der Verbannungsreise (1792-1802). Aufzeichnungen
des Abbe Henry über dıe Französische Revolution, seın FExil und seinen Autenthalt 1n Westta-
len, eingeleıtet, bearb übersetzt ERNWARD KRÖGER (Veröffentlichungen der Hıstori1-
schen Kommiuissıon für Westfalen XIX, Westtälische Briefwechsel und Denkwürdigkeiten,
Bd 10) unster: Aschendorftt 2006 AIL, 290 Geb 41 ,—.

Durch die Diıssertation VO  ; Bernwar: Kröger wurde die Autmerksamkeit der Forschung auf ıne
Personengruppe gelenkt, die den doppelten Verlierern der Jahre zwischen 1789 un 1815 BC-
hört. ber 2100 tranzösische Geıstliche em1grierten nach der VO ıhnen verweıigerten Eidesleis-
tung auf die Zivilkonstitution des Klerus alleın 1in das Bıstum unster. FEın Teıl VO ıhnen tand 1n
westtälischen Klöstern Zuflucht, die selber Begınn des Jahrhunderts aufgehoben wurden.
Kröger legt mıiıt der Edition eiınes der vollständigsten überlieferten Tagebücher aus den Reihen
des Exilklerus eın wertvolles Dokument VOI, das unmittelbaren Einblick 1n die Ereignisse der
Französıschen Revolution un hre Folgen gewährt.


